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*Politiſche Wochenſchau. 

Vielleicht — find in dieſen Tagen die beiden Hauptvorlag en 
für die neue Reichstagsſeſſion — die Flottenverſtärkung und die 
Reform des Militärſtrefprozeſſes betreffend — in ihren Grundzügen 
endgiltig feſtgeſtellt worden, wenigſtens hat der Kaiſer mit dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, ſeinem Stellvertreter in Preußen, 
Herrn von Miquel, und den oberſten Beamten des Armee- und 
Marine⸗Reſſorts längere Unterredungen gehabt Da beide Ange- 
legenheiten ſchon ſeit Monaten der Erörterung unterſtehen, ſo iſt 
es recht wohl möglich, daß man nun endlich zu beſtimmten Be⸗ 
ſchlüſſen, die zunächſt den verbündeten Regierungen unterbreitet 
werden müſſen, gekommen iſt, es iſt aber auch das Gegentheil 
nicht ausgeſchloſſen, beſonders bei der Reform des Militärſtraf⸗ 
prozeſſes, wo die Meinungsverſchiedenheiten ſchon recht lange Zeit 
allen Verſuchen, eine Einigung herbeizuführen, trotzen. Hat in 
dieſen militäriſchen Angelegenheiten Herr von Miquel auch an ſich 
keine maßgebende Stimme, ſo kommt er doch für die Koſtenfrage 
in Betracht, denn unter allen maßgebenden Perſonen im Reiche 
kann ſich mit ihm in finanzpolitiſcher Beziehung doch Niemand 
meſſen. Herr von Miquel hat im preußiſchen Landtage alle ſeine 
Geſetzentwürfe durchgebracht, wenn nicht ſchnell, ſo doch langſam, 
aber im Reichstage war ihm das Glück weniger günſtig. Er iſt 
ein viel zu erfahrener Politiker, als daß er ſich bezüglich der 
Leichtigkeit der Durchbringung der Marinevorlage im Reichstage 
Täuſchungen hingeben ſollte, und deshalb kann man auf die 
Bekanntgabe der neuen Finanzpläne in hohem Maße geſpannt ſein. 

Die Reichsregierung wird gar nicht klüger handeln können, 
als wenn ſie, ſofort nach dem beſtimmte Abmachungen vorliegen, 
dieſe auch der Oeffentlichkeit übergiebt, um durch eine ſolche Klar⸗ 
ſtellung alten Uebertreibungen und politiſchen Klatſchereien die 
Spitze abzubrechen. Die Wahlagitation für die Reichstagswahlen 
hat von Seiten der Sozialdemokratie in ſtiller aber geſchäftiger 
Weiſe bereits begonnen, unb der Same der ſenſationellen Steuer⸗ 
Ankündigungen, der heute ausgeſtreut wird, kann unliebſame 
Früchte zeitigen, wenn er niemals aufgeht. Etwas von all dem, 
was heute verbreitet wird, bleibt doch hängen. Im gewöhnlichen 
Leben, wie in der Politik iſt es ein praktiſches Beginnen, That⸗ 
ſachen, welche nicht angenehm klingen, möglicht lange von ſich fern 
zu halten. Damit betrügt man ſich nur ſelbſt, und für den ent⸗ 
ſcheidenden Moment wird die Wahrheit um jo fataler. Daß die 
Flottenforderung nicht niedrig ſein wird, iſt heute ſchon bekannt; 
Ungesißgeit wirkt aber unerfreulicher, als die ungeſchwinkte Wahr⸗ 
heit, die eine ruhige Erörterung garantirt. Wenn überhaupt damit 
gerechnet werden kann, daß die Vermehrung unſerer Kriegsſchiffe 
ſchon in dieſem Winter bewilligt wird, dann kann dies nur dann 
eintreten, wenn das Project bei Zeiten zahlreiche Freunde gewinnt. 
Und zur Erlangung dieſer Freunde muß die Bevölkerung bei Zeiten 
wiſſen, woran ſie iſt. 

Die zum Abſchluß gekommenen Landtagswahlen in einzelnen 
Deutſchen Bundes ſtaatenhaben etwas Beſonderes nicht mehr gebracht; 
nur bei den Stichwahlen im Herzogthum Meiningen iſt noch ein 
Sozialdemokrat als Sieger aus der Wahlurne hervorgegangen. — 
Bei der Ausführung des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes in Preußen 
giebt es zwiſchen den Bezirks⸗Regierungen und den Gemeinden 
zahlreiche Differenzen wegen der Gehaltshöhe. So find in der 
Provinz Sachſen deshalb alle größeren Städte mit der Regierung 
in Konflict gerathen. 

Im Auslande bleibt im Großen und Ganzen die Situation 
ebenſo ruhig, wie bei uns, wenn auch bei Weitem nicht Alles fo 
ſteht, wie es ſtehen ſoll. Die franzöſiſche Regierung fährt fort, 
für die nächſten Wahlen zur Deputirtenkammer mobil zu machen. 
Der Premierminiſter hat ſich auch zu einer Programmrede aufge⸗ 
ſchwungen, die ſich aber völlig im „landesüblichen“ Stil gehalten 
und etwas Neues in keiner Weiſe gebracht hat. Beſondere Anſtren⸗ 
gungen zu machen, hat auch das heutige franzöſiſche Miniſterium 
keinen Anlaß. Um Steuern und Militärvorlagen macht man ſich 
in Frankreich ja auch kein Sorgen. Die franzöſiſche Eitelkeit duldet 
das nicht, im Gegentheil iſt jetzt ſchon wieder Hals über Kopf 
eine Vermehrung des Heeres⸗Präſenz und der Flotte geſichert. — 
Die Wogen der nationalen Bewegung in Oeſterreich und der par⸗ 
lamentariſchen Schwierigkeiten in Wien gehen noch immer recht 
hoch. Der Premierminiſter Graf Badeni will es nicht zugeben, 
er ſträubt ſich aus Leibeskräften gegen das Geſtändniß, daß er der 
Lage nicht gewachſen iſt, aber das hilft ihm Alles nichts. Er iſt 
ſchon nach zweijähriger Amtsthätigkeit in denſelben Sumpf gerathen, 
wie einſt Graf Taaffe nach zehnjähriger, und er wird ſich ebenſo⸗ 
wenig frei machen können, wie dieſer. Zu einem Konflict muß es 
in Oeſterreich ſchließlich jo oder jo kommen, wenn fi nicht ein 
Alles überragender Staatsmann von gewaltiger Autorität findet, 
ſo eine Art von öſterreichiſchem Bismarck, aber nach dem hat man 
mit der Laterne geſucht, ohne ihn ermittelt zu haben. 

Die neue ſpaniſche Regierung unter dem liebevollen Premier⸗ 
miniſter Sageſta hat bezüglich der Inſel Kuba nunmehr wirklich 
Ernſt gemacht, und den bisherigen Oberbefehlshaber, den harten 
General Weyler abberufen. Damit ift den nordamerikaniſchen 
Yantens, die in Kuba ſo herzlich gern interveniren wollten, um 
die Inſel für ſich zu behalten, vorlänfig der Grund zum Einſchreiten 
genommen. Von Madrid aus will man den Kubanern nun eine 
Selbſtverwaltung geben. Es iſt aber mehr als fraglich, ob das 
für die Dauer genügen wird. Die Kubaner wollen eben ganz los, 
und ſie haben geſehen, daß Spanien nicht mehr die Kraft hat, ſie 
zu halten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
— Bromberg, 14. Ottober. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
figung wurde der Arbeiter Johann Maxka aus Liſchkowo wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung zu lebenslänglich er 
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Sonntag, den 17. October. 


Zuchthausſtrafe verurtheilt. In der Nacht zum 3). Juni 
brannte in Liſchkowo ein von acht Familien bewohnt :s Haus bis auf die 
U nfaſſungsmauern niedern. Von den in ihn wohnenden Perſonen haben 
bekanntlich acht in den Flammen ihren Tod gefunden, da⸗ 
runter ein 11jähriges Mädchen und drei Kinder im Alter von 5, 3 und 2 
Jahren. Eine Frau wurde mit Brandwunden bedeckt nach dem Kreis- 
krankenhauſe in Inowrazlaw geſchafft, woſelbſt ſie ihren Wunden erlegen 
iſt. Als Beandſtifter wurde der Angeklagte ermittelt; feine eigene Ehefrau 
hat ihn als ſolchen bezeichnet. In der Brandnacht iſt er erſt nach 12 Uhr 
angetrunken nach H wie gekommen. Er nahm darauf aus einem an der 
Wand befindlichen Behälter Streichhölzchen und entfernte ſich damit. Nach 
etwa einer Viertelſtunde kam er zurückgelaufen. Noch bevor er in die 
Stube trat, hatte die Frau einen Feuerſchein bemerkt. Auf ihre am Tage 
nach dem Brande gemachten Vorwürfe, daß er das Haus angeſteckt habe, 
hat er keine oder nur ausweichende Antworten gegeben. Bei ſeiner am 
2. Juli erfolgten Verhaftung bat der Angeklagte, beichten zu dürfen. Dieſer 
Bitte wurde ſtattgegeben und er zum Probſt geführt, dem er auch gebeichtet 
hat. Auf die in der geſtrigen Verhandlung an ihn gerichteten Frage, ob 
er ſich ſchuldig bekenne, antwortete er Nein! Die Geſchworenen gewannen 
jedoch die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten und der Gerichts⸗ 
hof ſprach das oben erwähnte Urtheil aus. Der Angeklagte iſt erſt 35 
Jahre alt. — Durch kriegs gerichtliches Erkenntniß iſt 
der Musketier Wilhelm Ferdinand Franke von der 1. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 49 wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens mit 
Entfernung aus dem Heere, vier Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bücgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren beſtraft worden. 

— Stuhm, 15. Oltober. In Winter 1896/97 ſtar ben bekanntlich 
auf dem hieſigen 63,1 Hektar großen 5 Meter tiefen Barlewitzer 
See alle Fiſche mit Ausnahme von Schleihen, Karauſchen und 
Mottchen völlig aus und die mit vielen Koſten angeſtellten Luftpumpereien 
und Wuhnenöffnungen blieben ganz ohne Nutzen. Die Königl. Regierung 
genehmigte einen Pachterlaß nicht, und mußte darum auch ohne dieſen 
abſolute Schonzeit eintreten, weil allein das werthloſe Mottchen ſich hier 
milliardenſach vermehrt hat. Mudchen, Moderlieschen aber wird nur zehn 
Centimeter lang und nicht einmal vom Hecht und Barſch gern gefreſſen. 
Es wurden deshalb im April 10 000 Stück Aalbrut von Hüningen einge⸗ 
ſetzt, ältere Aalbrut von der Weichſel koante man nicht erhalten Falls 
nicht Regengüſſe den See luftreich machen und den Waſſerſpiegel ſoweit 
erhöhen, daß man denſelben, angeſtaut. im Winter wieder ſenken kann, 
fo droht im Winter 1897098 dieſelbe Kalamität, gegen die wir machtlos 
fin. — Der 57,51 Hektar große, 25 bis 25 Meter tiefe Hinterſee 
hat keinen Winterſchaden erlitten, iſt aber fiſcharm, dann auch ſchwer zu 
befiſchen. — Da hier nun zwei Seen verſchiedenen Charakters, ein 
tiefer und ein Flachſee, letzterer ausgeſtorben, mit jetzt wüſt wuchernder 
Pflanzenvegetation vorliegen ſo iſt es von wiſſenſchaftlichem und praktiſchem 
hohen Werthe, die Fort⸗ und Neuentwick lung der Fauna dieſer Gewäſſer 
genau zu erforſchen. Zu dieſer Forſchung hat jetzt Herr Dr. Selig o 
den Auftrag erhalten und ſich deshalb für 1 bis 1? , Jahre hier nieder» 
nn um gleichzeitig auch die Weichſellachen, Niederungsläufe ꝛc. zu 
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Lokales. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

— [Polniſche Landbank!] Die Generalverſamm⸗ 
lung der polniſchen „Bank Ziemskt“ (Landbank) fand dieſer 
Tage in Poſea ſtatt. Es wurde die Zahlung einer D vidende 
von vier Prozent beſchloſſen. Der ſtatutenmäßig aus dem Auf⸗ 
ſichtsrath ausſcheidende Graf Zoltowsk.-Niechanowo wurde wieder⸗ 
gewählt. In dem Geſchäſtsbericht wird ausgeführt, daß die 
Bank bei der inneren Kolontſation mit Schwierig ketten, 
die durch die gegenwärtige politiſche Lage bedingt ſeien, ſchwer zu 
kämpfen habe. Als Beiſpfel werden die Verhältniſſe des von 
der Bank erworbenen Gutes Piaskowo geſchildert. Auf dieſem 
Gute ſeien die Parzelltrungsarbeiten vollſtändig aygeſchloſſen, die 
Vermeſſungen durchgeführt, die Baulichkeiten für die Koloniſten 
fertiggeſtellt und mit Inventar ſeit langem verſehen. Es wurde 
nur noch auf die Ueberweiſung der Renten auf die Rentenbank 
gewartet; da habe die Generalkommiſſion die weiteren Verhand 
lungen eingeſtellt, weil die ſeiner Zeit geſtellte Bedingung, daß 
unter den Anſiedlern 25 Prozent Deulſche ſein mu fjen, nicht 
erfüllt iſt, auch die bisher angeſiedelten katholiſchen und mit 
polniſchen Frauen verheiratheten Perſonen deutſcher Abſtammung 
als Deutſche nicht angeſehen werden können. Dazu treten noch 
Schwierigkeiten ökonomiſcher Natur, und zwar iſt neben einer 
Steigerung der Bodenpreiſe, die durch die Konkurrenz der 
verſchtedenen ſtaatlichen und privaten Przelltrungsgeſellſchaften 
erzeugt wird und dadurch auf den Geſchäftsgang der Bank 
hemmend wirkt, noch ein durch das Rentengeſetz veranlaßtes 
Sinken des Zinsfußes eingetreten. 

5, Zählung der Reiſenden.] Zur ſtatiſtiſchen 
Feſtſlellung des Verkehrs auf den pieußiſchen Staatsbahnen 
werden am 14 und am 15. Oktober ferner am 15., 16. 17 
Dezember d. 36. und am 16, 17. und 18 Februar nächſten 
Jahres Zählungen der die Eiſenbahnzüge benutzenden Reiſenden 
vorgenommen werden. Das Dienſtperſonal der Züge iſt ange⸗ 
wiejen, hierbei aufs Sorgfältigſte zu verfahren, um ein ficheres 
ſtatiſtiſches Material zu ſchaffen. 

„ [Branntwein ⸗Erzeugung] Im Monat Sep 
tember wurden in Oſtpreußen 1185 in Weſtpreußen 601 
in Pommern 2571 und in Poſen 952 Hektoliter reinen Alkohols 
hergeſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 
10 101 bezw. 7935, 13 112 und 12 459 Hektoliter in den freien 
Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen ꝛc Zwecken wurden 1254 bezw. 
2287, 2369 und 2412 Hektoliter ſteuerſrei verabfolgt. Ju den 
Lagern und Rein gungsanſtalten blieben 7053 bezw. 18 954 
24 902 und 21 222 Hektoliter unter Steuerkontrolle. 


Zwei Baſeler Maler. 
Zur Böcklin⸗Holbein⸗Feier, 16. Oktober. 
Von Theodor Lamprecht. 
(Nachdruck verboten.) 

Es iſt ein ſeltenes und ſchönes Feſt, das am 16. Oktober die 
ehrwürdige Stadt Baſel und mit ihr ganz Deutſchland und die 
geſammte Kunſtwelt begeht. An dieſem Tage tritt der Künſtler, der 
mehr als irgend ein Anderer in dieſem Jahrhundert Schönheit 
empfunden, Schönheit geſchaffen und in unſer Tagesleben Schönheit 
hineingetragen hat, — tritt Arnold Böcklin in das achte Jahr⸗ 
zehnt ſeines Lebens. Und eine holde Fügung, die Alt und Neu 
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ſinnvoll und glänzend, wie mit einem Regenbogen, verbindet, hat 
es gewollt, daß gerade vor 400 Jahren Baſels zweiter großer 
Sohn, der jüngere Hans Holbein, das Licht der Welt erblickt 
hat. Selbſt in unſerer feſtereichen Zeit iſt dies Feſt eine Selten⸗ 
heit. Es mahnt uns, die Haſt und den Lärm des Marktes hinter 
uns zu laſſen und zu wahrer Feier in die heilige Ruhe des Tem— 
pels der Kunſt einzutreten; es mahnt uns, den Beſitz, den wir in 
den beiden Herrlichen haben, von Neuem uns zu erwerben, indem 


wir uns in ihr Wirken verſenken und es uns wahrhaft lebendig 
machen. 


1 
Haus Holbein der Jüngere. 


Dürer und Holbein werden als die großen Häupter unſerer 
vaterländiſchen Kunſt in der Reformationszeit gewöhnlich zuſammen 
genannt. Aber in Einem vor allem gehen ihre Charaktere aus⸗ 
einander. In Dürer verkörpert ſich der germaniſche Hang zum 
Tiefſinn und zur Myſtik, in Holbein der geſunde Wirklichkeits ſinn 
und die ſchlichte Wahrheitsliebe der Germanen. Dürer's gedanken⸗ 
ſchwere Werke ſind zuweilen durch ihren ſymboliſchen Beiſatz, durch 
ihre grübleriſche Tiefe dem einfachen Manne, dem Volke ſchwer 
verſtändlich; bei Holbein iſt alles einfach und klar, feſt und beſtimmt. 
So iſt Dürer zum Vertreter der höchſten künſtleriſchen Bildung, die 
Deutſchland hervorgebracht hat, geworden, Hans Holbein aber zu 
dem größten deutſchen Volkskünſtler. 

Und dieſem ſeinem künſtleriſchen Weſen entſpricht ſein Lebens⸗ 
gang. Er iſt einfach, ruhig, abenteuerarm geweſen. Nichts von 
jenen ſtarken Entwickelungen, die wir bei Meiſter Albrecht wahr⸗ 
nehmen, können wir in Holbein's Schaffen beobachten. Wie ein 
Baum, der in gutem Erdreiche wurzelt und von Regen und Sonne 
reichlich genährt wird, ohne Makel, ohne Zögern und Irren wächſt 
ſein Leben und Schaffen markreich, mächtig und kerngeſund auf. 

Und freilich war das Erdreich günſtig. Schon ſein Vater, 
der ältere Hans Holbein, war ein Künſtler, und ein großer Künſtler. 
Seine Stärke lag in lieblich⸗-innigen Darſtellungen, in denen der 
Geiſt Fra Angelico's ins Germaniſche übertragen und mit Martin 
Schongauer's knoſpenhafter Schönheit vermählt ſchien. Seine beiden 
Söhne, Ambroſius — „Proſy“ — und Hans, waren noch ſehr 
jung, als er von Augsburg nach Baſel überſiedelte. So wurde 
Hans Holbein ein Baſeler. Er ſcheint ſehr früh entwickelt geweſen 
zu ſein. Auf einer Zeichnung, die der Vater in ſeinem 11. Lebens⸗ 
jahre von ihm herſtellte, blickt er ſchon ſo männlich, klar und klug, 
daß wir auf eine ungewöhnliche Reife des Geiſtes ſchließen müſſen. 
Das wird durch fein Wirken bald beſtätigt. 

Beide Söhne wurden Maler, wie der Vater. Bruder Proſy 
iſt allem Anſchein nach früh verſtorben; in Hans aber trat die Ver⸗ 
erbung des Talents, die die gute Seite der Berufstradition in der 
Familie bildet, ganz überraſchend hervor. Schon aus dem Jahre 
1514, alſo aus Holbeins 17. Lebensjahre, kennen wir eine Ma⸗ 
donna von ſeiner Hand, die ja natürlich noch unfertig und nicht 
eben ſehr ſelbſtſtändig iſt, im übrigen aber in Anordnung und Durch⸗ 
führung eine ſolche Treffſicherheit zeigt, daß es uns klar wird, mit 
welcher faſt inſtinktiven Selbſtverſtändlichkeit der halbwüchſige Jüng⸗ 
ling auf ſein Ziel losging. Seit dieſem Zeitpunkt iſt Holbein un⸗ 
unterbrochen künſtleriſch thätig geweſen. Nur vergeſſen wir nicht, 
daß die unbegründete und verhängnißvolle moderne Auffaſſung, als 
ob der Künſtler ſich etwas vergebe, wenn er ſich mit etwas An⸗ 


derem, als mit Bilder malen, beſchäftige, jener Zeit völlig fremd 


war. Holbein hat — und nicht nur in ſeinen Anfängen, ſondern 
ſein ganzes Leben lang — alles ergriffen und fröhlich ausgeführt, 
was in ſein „Handwerk“ ſchlug. Er hat Bücher illuſtrirt und 
Koſtümzeichnungen entworfen, Alphabete erfunden und Vorlagen 
für Glasfenſter hergeſtellt, hat für Goldſchmiedearbeiten, für Knöpfe, 
Borten und Quaſten Entwürfe gezeichnet. Gerade aus ſeiner Früh⸗ 
zeit haben wir für dieſe Seite ſeines Schaffens einen ebenſo inter⸗ 
eſſanten als ergötzlichen Beleg. Ein ehrſamer Baſeler Schulmeiſter 
wünſchte das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß bei ihm 
Erwachſene wie Kinder „uß dem allerkürziſten grundt deutſch 
ſchreiben und läſen“ lernen könnten, und Holbein verfertigte ihm zu 
dem Zwecke zwei Tafeln. Ja, das ſind nun „nur“ zwei Firmen⸗ 
ſchilder (modern zu ſprechen); aber auf dem einen iſt eine Kinder⸗ 
ſchule, auf dem anderen der Unterricht an Erwachſene mit ſolch' 
charakteriſtiſcher Anſchaulichkeit, mit ſo viel lebensvollen Details ge⸗ 
ſchildert, daß ſie nichts deſtoweniger ganze Kunſtwerke ſind. 

Im Jahre 1517 ging Holbein dem Brauche gemäß auf die 
Wanderſchaft, die ihn nach Luzern und vielleicht auch ein Stück 
nach Italien hinein führte. Zurückgekehrt, wurde er 1519 in die 
Malerzunft aufgenommen, leiſtete im Folgejahre der Stadt den 
Bürgereid und ehelichte Frau Elsbeth, eine ehrſame Wittwe, die 
ihm bald zwei Kinder, Philipp und Katharina, ſchenkte. So war 
er denn nun zünftiger Bürger und Hausvater und es galt für 
Weib und Kind ſorgen und fleißig ſein. So jung er war, hatte 
er doch bereits zwei Meiſterwerke geſchaffen: das Doppelbildniß des 
Bürgermeiſters Meyer und ſeiner Frau und das Porträt des Bo⸗ 
nifacius Amerbach, — Werke, in denen ſich ſeine Bildnißkunſt 
bereits in ihrer ganzen Vollendung offenbarte. Ihnen folgte 1521 
jene mächtige Aktſtudie des Chriſtus im Sarge, deren herber Realig- 
mus gerade durch die Beziehung auf den Gegenſtand der Dar⸗ 
ſtellung überaus erſchütternd wirkt. Das Jahr 1522 brachte in 
der Madonna von Solothurn das Lieblichſte, was Holbeins Pinſel 
geſchaffen hat, und 1526 vollendete er jene weltberühmte Madonna 
des Bürgermeiſters Meyer, in der wir das Höchſte, was die 
Deutſchen in der Madonnendarſtellung geleiſtet haben, erblicken 
dürfen. Nimmt man dazu die Illuſtrationen zur Offenbarung, die 
Bilder zum Alten Teſtamente und den grandioſen Todtentanz⸗Cyklus, 
ſo erkennt man, wie eifrig der Meiſter war. Auch war ſein Ruf 
ſchon ſo verbreitet, daß er hoffen durfte, ſeine Verhältniſſe im Aus⸗ 
lande verbeſſern zu können. Denn in Baſel tobten damals kirch⸗ 


? 
7 


Eur, 


dal sarah ai a mr a SE Dh ae 


D 


liche Streitigkeiten, die, wie Holbein's Freund Erasmus ſagte, die 
Künſte freier machten. So gab ihm Erasmus einen Empfehlungs⸗ 
brief an Thomas Morus, den Verfaſſer der „Utopia“ und ſpäteren 
Lordkanzler, mit und Holbein reiſte 1526 nach London. 

Hier gab und verſchaffte ihm der kunſtſinnige Thomas Morus 
ſo zahlreiche Aufträge auf Porträts, daß der bis dahin recht dürftig 
geſtellte Künſtler, als er nach zwei Jahren in ſeine Vaterſtadt 
zurückkehrte, ſich dort zwei Häuſer kaufen konnte. Es war wohl 
an der Zeit, daß er einen vollen Säckel mitbrachte. Denn Frau 
Elsbeth ſcheint, dem Bildniß nach zu urtheilen, das er damals von 
ihr und den Kindern anfertigte, ſchwere Tage überſtanden zu haben; 
ſie war eine alte Frau geworden und ihre Augen zeigen die Spuren 
vieler Thränen. Nun waren die Tage des Unglücks vorüber und 
Holbein wurde in Baſel geſucht und gefeiert, auch vom Rathe ſelbſt 
beſchäftigt. Dennoch war hier, wo die Bilderſtürmer ihr Weſen 
trieben, kein Boden für ihn, und ſo mußte er 1532 zum zweiten 
Male nach England, — diesmal für immer. Nur noch einen Be⸗ 
ſuch hat er 1532 in Baſel abgeſtattet. Damals bemühte ſich der 
Rath, ihn an die Stadt zu feſſeln und Holbein hat auch einen Ver⸗ 
trag mit ihm geſchloſſen. Aber er hat ihn nicht eingehalten und 
iſt nicht wiedergekommen. Ob ihm Frau Elsbeth ſein Haus un⸗ 
lieb gemacht hat, muß dahingeſtellt bleiben; jedenfalls aber war 
ſein Einkommen in London viel größer, als die 50 Gulden, die 
der Rath ihm als Jahresgehalt bot. Dort gaben ihm erſt die 
deutſchen Kaufleute vom Stahlhofe reichliche Beſchäftigung, und ſeit 
1536 war er dann von Heinrich VIII. als Hofmaler angeſtellt, 
womit ein Jahresgehalt von 360 Pfd. Sterling heutigen Geldes 
(7200 Mk.) verbunden war, das ihm der König ſogar einmal ver⸗ 
doppelte. Dazu bildeten die Porträts der Herren und Damen vom 
Hofe und vom Adel, aus der Geiſtlichkeit und Kaufmannſchaft 
künſtleriſche Aufgaben, die ihm durchaus behagen mußten. 

Man kann Holbein's Werke zwanglos im Weſentlichen in drei 
Gruppen theilen: in ſeine religiöſen Darſtellungen, ſeine volksthüm⸗ 
lichen Holzſchnittwerke und ſeine Bildniſſe. Allen gemeinſam iſt 
jener Zug urgeſunder Natürlichkeit. Nie hat Holbein nach origi⸗ 
nellen Motiven geſucht; die Dinge einfach, glaubhaft, lebendig dar⸗ 
zuſtellen, war ſein Bemühen. Darum darf man myſtiſche Verzückt⸗ 
heit und überſinnliche Stimmungen nicht von ihm erwarten; bei 
ihm ſteigen die heiligen Dinge und Perſonen unter die Menſchen 
herab und werden rein menſchlich behandelt. Wenn er die Geiße⸗ 
lung, die Verſpottung, die Kreuztragung malt, ſo geſtaltet er den 
Vorgang derb realiſtiſch aus, Figuren der Wirklichkeit beleben ihn 
und ſorgſam werden auch die Details realiſtiſch behandelt. Aber 
in dieſer Art üben ſeine Darſtellungen eben eine unmittelbare Ge⸗ 
walt von Menſch zu Menſch aus, ſie erſcheinen gegenwärtig, aus 
den Legenden werden Ereigniſſe. Das iſt in der Madonna des 
Bürgermeiſters Meyer zum vollkommenſten Ausdrucke gediehen. 
Wer hätte nicht in der Dresdener Gallerie die ſchöne alte Kopie 
des Gemäldes mit der nahen Siſtina Raffaels verglichen — das 


iſt mit einer 


fülle. 
Ehrliches; er 


ihn der Tod 
wahrſcheinlich 


Schönheitsadel des Südens muſtergültig geſtaltet hat, ſo hat Hol⸗ 
bein hier das Eigenſte des deutſchen Volkes verkörpert: das Heim, 
die Familie, die herzliche Innigkeit, die gläubige Ehrlichkeit. 

Und eben dieſe urdeutſche Art hat ihn zum Volkskünſtler ge⸗ 
macht. In ſeinen Holzſchnitten zum Alten Teſtamente ſind die 
heiligen Geſchichten fo echt menſchlich, jo gemüthlich und lebensvoll 
geſchildert, daß ſie Jeden anſprechen, Jeden bewegen. So hat er 
auch, als er das alte Motiv des Todtentanzes ergriff, alle künſt⸗ 
liche Symbolik ſtreng vermieden. » Die uralte Wahrheit 

„es kommt der Tod herbei, Du kannſt ihn nicht 


Anſchaulichkeit illuſtrirt. 
dern ein Lebeweſen, das den Richter beſticht, mit dem Richter ficht 
und dem Säufer einſchenkt. 
Thätigkeit, er iſt immer in Aktion, er hat ſeinen Beruf, wie andere 
Weſen auch, und eben dieſe Beſtimmtheit ſtempelt ihn zu einer 
volkstümlichen Geſtalt im höchſten Sinne, die ſich der populären 
Phantaſie für immer einprägen mußte. 

Zur klaſſiſchen Vollendung vereinen ſich Holbein's Gaben, die 
geſunde Klarheit ſeines Empfindens, der kräftige Realismus ſeines 
Stils und ſeine untrügliche Treffſicherheit in ſeinen Porträts. Nie 
hat er bei ihnen novelliſtiſche Zuthaten verwandt; nur daß er den 
Goldſchmied, den Falkner, den Aſtronomen mit den Attributen ihrer 
Thätigkeit darſtellt. 
in dieſer Ruhe liegt die Sammlung und Kraft der ganzen Lebens⸗ 
Sie haben nichts Unbarmherziges, aber etwas unbeugſam 


das Weſen des Menſchen ſofort und ganz erfaßt. 
Bürgermeiſter Meyer und der kühle Gelehrte Erasmus, der be⸗ 
dächtige Goldſchmied Gyße und der brutalſinnliche Heinrich VIII., 
die ſchöne ſtille Königin Jane Seymour und die geſund⸗beſchränkte 
Anna von Cleve, der feinſinnige Simon George und der ganz 
durchgeiſtigte Arzt John Chambers, — ſie und viele andere gleich⸗ 
werthige Meiſterwerke bilden ebenſo viele klaſſiſche Dokumente nicht 
nur ihrer Zeit, ſondern auch menſchlichen Weſens, Strebens und 
Irrens überhaupt. Denn wie es bei allen großen Porträtiſten der 
Fall iſt, erſcheinen auch Holbeins Menſchen als Individuen und 
als Gattungsweſen zugleich. 

Mit ſolchen 


Lebensjahr erreicht, und doch hinterließ er eine faft unüberſehbare 
reiche Welt von Schöpfungen. 


NP [Das Bürgerliche Geſetzbuchl macht bereits gegenwärtig 


Allgemeine Landrecht beſtimmt, 
in die Miethsräume einbringt, 
zuſtand; es haftet künftig nur 


verluſtes zu entgehen, 


beſiegen —“ 
gerade durch ihre Einfachheit erſchütternden realiſtiſchen 
Der Tod iſt hier keine Abſtraktion, ſon⸗ 


geltenden Rechts ändert, 


Er faßt jeden bei ſeiner beſonderen 
tag ihr 59 jähriges Beſtehen. 


thellte eine U kunde mit, in 


Fortſchritts in Anlehrung 


Alle ſeine Bildniſſe zeigen völlige Ruhe, aber es erreicht habe, daß der 
erkennung nicht verjagt ſei. 
teren Freuden des 


iſt ein Bildnißmaler sine ira et sine studio, der] fanden ſich 


Der würdige 


Der bisheri 


Kubo, General eyler, 


Porträts war Holbein reichlich beſchäftigt, als] gefücchteſte. 
abrief. Im Oktober oder November 1543 ſtarb er, 


ein Opfer der Peſt. Noch hatte er nicht das 50. 
(Schluß folgt.) 


prächtiger Becher überreicht. 


Vermiſchtes. 


ſturm ſtatt. 


Miethsrechtes, die mit dem Jahre 1900 eintritt. 


ſchuld dem Zurückbehaltungsre 


vorgenommen werden 
Miether künftig der Einwand, 
ſeien geſichert; auf dieſen Einwand iſt ein kontraktlicher Verzicht unzu⸗ 
läſſig nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch. 

Die Weltfirma Siemens und Halske 


Berlin die Beglückwünſchung ſtatt. 
Werkes und die ſämmtlichen Beamten der Firma ſchenkten ein Porträt 
von Werner v. Siemens. Der Senior des Hauſes, Karl p. Siemens, 


einer ſpaniſchen Mutter und w 


Auf dem Thüringer Wald fand ein Gewitter mit 


Während nämlich das 
daß die Mobilien der Ehefrau, welche dieſe 


für die vom Ehemann kontrahirte Mieths⸗ 
0 cht des Vermiethers mitunterworfen find, 
ändert das Bürgerliche Geſetzbuch mit feinem Inkraſttretenn dieſen Rechts⸗ 
1 der Miether mit ſeinem Mobilar für die 
Mielhsforderung. Um den ſich 8 ergebenden Gefahren des Mieths⸗ 
namentlich in den Fällen. wo die ſämmtlichen 
Wirthſchaftsſachen der Frau gehören, hr | = 
mit den Eheleuten und laſſen denſelben auch von beiden Eheleuten 
unterſchreiben. Weitere Aenderungen 
verträge, namentlich über die Gewährleiſtung für die Be ſchaffenheit der 
Miethsräume, dürſten ebenfalls noch 
Geſetzbuches, welches die einſchlägigen 


ſchließen die Vermiether den Vertrag 
des Inhalts der bisherigen Mieths⸗ 


vor dem Inkraftreten des Bürgerlichen 
Beſtimmungen des bei uns heute 
; Dagegen bleibt dem 
daß die Wohnräume geſundheitsſchädlich 


i feierte am Diens⸗ 
Vormittags fand im Haufe Siemens in 
Die Arbeiter des Berliner und Wiener 


der allen Beamten und Arbeitern eine 


Million Mark geftiftet wird. Wilhelm v. Siemens dankte den Arbeitern 
för eine Votivtafel und führte aus, daß die Hochhaltung der von den Be⸗ 
gründern der Firma eingepflanzten Grundſätze — Hüter des techniſchen 
an die Wiſſenſchaft zu ſein und nur ausgezeich⸗ 
nete, ohne Markten und Feilſchen auf das Beite hergeſtellte Fabrikate hin⸗ 
ausgehen zu laſſen — durch hervorragende, tüchtige Beamte und Arbeiter 
Firma auch für ihre neueren Leiſtungen die Are 
Von Noh 
Hauſes liefen Glückwunſchtelegramme ein. Nachmittags 
fe N Beamte und Arbeiter im Zoologiſchen Garten zuſammen, wo 
ſich die Feier zu einem Volksfeſt geſtaltete. Am Mittwoch vereinig⸗ 
ten ſich dann etwa 500 Perſonen zum Bankett im Kaiferhof. Eiu⸗ 


und Fern, von engeren und wei⸗ 


e ſpaniſche Höchſtkommandirende auf 


ſtammt von einem deutſchen Vater und 


urde im September 1839 in Palma de 
Mallorca geboren. Ende der 50er Jahre fam er nach Kuba und wurde 
bald der bekannteſte unter den jüngeren Offizieren Weyler hat ſich in den 
verſchiedenen Feldzügen, die ſeitdem auf Kuba ſtattfanden, allſeitig zu⸗ 
geſtandene militäriſche Verdienſte erworben, 
Strenge und Rückſichtsloſigteit von allen ſpaniſchen Generalen 


iſt aber wegen Jjeiner eiſener 
der 


Arnold Böcklin, der in Baſel geborene berühmte Maler, feiert 
am 16. Oktober in Florenz, wo er ſeit einigen Jahren lebt, ſeinen 
70. Geburtstag. Zu diefem Tage begiebt ſich eine Abordnung des Baſeler 
Kunſtvereins nach Florenz, um dem 
Vaterſtadt zu überbringen. Gleichzeitig wird ihm ein Exemplar einer zu 
dieſem Zweck modellirten Medaille, 


Künſtler die Glückwünſche ſeiner 
ausgeführt in reinem Golde, ſowie ein 


Schnee⸗ 


(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Madonnenideal der Italiener mit dem der Deutſchen! Die Siſtina 
iſt die Himmliſche, die Immaculata, hoch über der Erde ſchwebt ſie 
in ſeliger Schönheit auf den Wolken, und verklärte Heilige, denen 
das Irdiſche fernab liegt, umgeben ſie. Aber Holbein's Madonna 
iſt eine beglückte Mutter, innig und ſchamhaft, ſie geht mitten durch 
die Menſchen, und Menſchen ſind es, die ihr huldigen. Wie ſie 
treuherzig, fromm und vertrauend vor ihr erſcheinen, von der Groß⸗ 
mutter bis zum blühenden Enkelchen, ſind ſie echte Vertreter 
deutſchen Weſens; und wie der Italiener in der Siſtina den freien 


fein erſt im Jabre 1900 erfolgendes Inkraſtreten bemerkbar. Beſonders iſt 
dies der Fall beim Abſchluß von Miethsverträgen, bei denen von beiden 
Miethsparteien eine längere Miethsdauer, die über das Jahr 1900 hin⸗ 
ausgeht, vereinbart wird, wie das beim Miethen von Geſchäfts⸗ und 
Lagerrräumen meiſtens der Fall iſt. Beim Abſchluß von Miethsverträgen 
dieſer Art, mehr noch aber beim Abſchluß von Miethsverträgen über 
Wohnungen nr die eg 901 Mun i über 7 ass hinausgeht 
zeigen ſich die Vermiether ſehr vorſichtig, indem ſie die nterſchrift des f 
Kontrakts von allen Geſchäftsbeiheiligten und, wenn es fih um Wohnungen eranten Deutschlands grösstes 
handelt, die Unterfchrift der Fi des Miethers ee Diele Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 
Förmlichkeit hat ihren Grund in einer Aenderung uuferes bisherigen 


Bevor Sie Seidenstoff 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


eidenstoff 
reichhaltig Collection 
der Mechanischen 


Seidenstoff- Weberei MICHELS & Gie 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 43, 
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Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Se h Ir pit z. 
Am Mittwoch, den 20. Oktober er., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthaus in Podgorz: 
) Schutzbezirk Rudak Jagen 76, 71 und 72 24 Rm, 

Reiſig 1. Klaſſe 

2) aus dem Schutzbezirk Lugau Jagen 179, 9 Stück Baubolz 
mit. 6 Fm. 193 Rm. Kief. Rloven, 11 Rm. Kief. Knüppel und ca. 15 Rm. 
Kief. Reiſig 1. Klaſſe 
öffentlich meiftbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geieiftet. 


Über 1000 Bildertafeln u. Kartenbeilagen. 


= Soeben erscheint = 
In G., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
17 Bände 


2 KONVERSATIONS-BES 


je 10 Mk. 


LEXIKON 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 


en Text. 


“ujapepjonıpusqueg 091 


Probehefte und Prospekte gratis durch 
jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


17,500 Se! 


Bekanntmachung. 


Schirpitz, den 14. Oktober 1897. 


Zur Vergebung der Lieferung der 


4241 noch rückſtändigen Mielhs⸗ und Pachtzinſen 


Der Oberförſter. 


Verkauf v. alt. Lagerſtroh. 


Montag, den 18. d. Mts., 
Nachm. 1 Uyr in der Wilhelmskaſerne, 


„ 2 „ beider Leibitſcherthorkaſ. 
(J cobsesplanade) 
„ 3½ „ bei Fort Yord (II). 


Garniſonverwaltung. 
Oeffentliche Verdingung der 


Lieferung von rund 125 000 Stück 
kiefernen und eichenen Bahn und 
Weichenſchwellen, eingetheit in 53 Looſe. 
Termin 5. November 1897, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr m unſerem Dunft 
gebäuoe, Zimmer 97. Die vorgeſchric⸗ 
benen Verdingungshefte können bei dem 
Vorſtande des Centralbüreaus einge 
ſehen, auch von demſelben gegen koſten⸗ 
freie Einſendung koon 60 Pf. in baar 
portofrei bezogen werden. 

Zuſchlagsſchrift bis zum 26. Novem 
ber 1897. 


Bromberg, den 13 Oktober 1897. 
Königliche Eifenbafndirektion. 


Bekanntmachung. 


Nachdem der Gottesdienſt an den Sonn⸗ 
und Feſttagen in den hieſigen Kirchen erſt 
um 10 Uhr Vormittags beginnt, wird hier⸗ 
mit angeordnet, daß ſämmtliche Geſchäfte von 
jetzt an, ſtatt um 9 Uhr Vormittags von 
10 bis 12 Uhr und Nachmittags wie bisher 
von 2 bis 4 Uhr geſchloſſen ſein müſſen. 

Zuwiderhondlungen unterliegen der Be⸗ 
trafun 
8 den 14. Oktober 1896. 


Der Amtsvorſteher. 


Gas beleuchtung. 


Im eigenen Intereſſe der Gasabnehmer 
erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten 
ſchriftlich) ſofort Anzeige zu machen, wenn 
eine Gas flamme ſchlecht leuchtet. Es liegt 
das niemals an der Qualität des Gaſes, 
ſondern an ſchlechter Beſchaffenheit des 
Brenners. 


de Gas m u 
eh che 


ohne Ge äuſch brennen und darf nicht 
zucken. Andernfalls mache man der Gas⸗ 
anſtalt Anzeige, die den Fehler, wenn Material 
nicht erforderlich iſt, koſtenlos beſeitigt. — 
Schlecht brennende Flammen b auchen mehr 
Gas als gut brennende! 

Bei Glühlichtbrennern verſuche man zu⸗ 
nächſt durch Drehen am Gas hahn den Uebel⸗ 
ſtand zu beſeitigen was ziemlich oft Erfolg hat. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zweite Buchhalterſtelle an der 
Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ u. Waſſer⸗ 
werke iſt ſogleich zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 1800 Mk. ſteigend bis 
2400 Mark von 4 zu 4 Jahren um je 
15 Mark. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe 
auf ein Jahr und unter der Bedingung 
beiderſeitigen ¼ jährlichen Kündigungsrechts. 

Als Kaution find 900 Mark in Staats⸗ 
papieren oder Baar zu hinterlegen. 

Bewerber, welche im Kaſſenweſen erfahren 
ſein müſſen, wollen ihre Geſuche unter Bei⸗ 
legung der Zegniſſe und des Lebenslaufs 
bis 15. November d. J. an uns ſenden. 

Thorn, den 15 October 1897. 


Der Magiſtrat. 
Eine Wohnung 


zu vermiethen. 


für das Garniſonlazareth vom 1. No- 
vember 1897 bis 31. März 1898 er- 
forderlichen Kartoffeln iſt am 21. 
October 1897, Vormittags 10 Uhr 
Verdingungstermin im dieſſ itigen Ge- 
ſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be- 
dingungen zur Einſicht ausliegen, an- 
beraumt. 4218 


Garniſonlazareth, Thorn. 
Bekanntmachung. 


Die Verſäumniſſe in der Fort 
bildungsſchule müſſen fernerhin aufs 
Aeufßzerſte beſchränkt werden. 

Nur in Krankheits- und in ganz 
dringenden Fällen, die in dem Ent- 
ſchuldigungszettel klar nachzuweiſen find, 
kann von der Feſtſetzung der im Orts. 
ſtatut vorgeſebenen Geld, im Unver 
mögensfalle Haft- Strafen abgeſehen 
werden. 

Die verſchuldeten Strafen müſſen in 
der Folge verſchärft werden. 

Dies wird biermit den Herren Lehr⸗ 
meiſtern und Fortbildungsſchülern zur 
Keuntniß gebracht. 

Mocker, den 14. Ok'ober 1897. 

Das Kuratorium d. Fortbildungsſchule 
und 


n 
Der Amts⸗Vorſteher. 
Hellmich. 


ze Sͤgeſpähne 2 


zur Streu fortwährend billig abzugeben. 


Sägewerk-Mocker, 
Soppart. 


I Hausflurladen ug 


Culmerſtraßze 13. von ſogleich zu verm. SHeiligegeififtr. 19 


für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen, 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs maßregeln 
nunmehr innerhalb acht Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrich ten. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
Synagogengemeinde habe id, einen Termin auf 
Montag, den 25. Oktober d. J. 

Vormittags 10 Uhr 

in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 

Thorn, 3. Auguſt 1897. 

Der Regierungs Wahlkommiſſarius. 
BEE BE CE a rer der Ka rc 


Theaterdecorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen. : 
Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestickt und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u 
Decora tions- Fahnen jeder Art, 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc, 
Offerten nebst Zeichnungen franco. 
Otto Müller, 
Fahnen-Fabrik und Atelier 
Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


tur 


Bekanntmachung. 


Die Grundſtücke Thorn Neuſtadt Nr. 324 
und Nr. 325 ſollen öffentlich verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Nr. 324 liegt an der Ecke 
der Friedrichſtraße und der Hoſpitalſtraße, 
das Grundſtück Nr. 325 daneben in der 
Friedrichſtraße 


44 qm. es mißt alſo zuſammen Neuſtadt 
Nr. 324: 445 qm., Neuſtadt Nr. 324 
376 qm. 


Die Werthtaxe für erſteres Grundſtück be⸗ 
trägt 13350 Mk., die für letzteres 940 Mk. 

Die beiden Grundſtücke werden einerſeits 
einzeln, andererſeits zuſammen ausgeboten 
werden. 

Verſteigerungstermin: Sonnabend, den 
27. November d. 28, Vormittags 
im Stadtverordnetenſaale des Rath⸗ 
hauſes. 

Die Verkaufsbedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht u. Unterſchrift aus im Geſchöſtszimmer IIa 
(Bureau für Alters- und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung.) 

Bietangskaution: 500 Mk. 
Grundſtück. 

Den Zuſchlag behält ſich der Magiſtrat 
frei vor, kann alſo einem weuiger als das 
Meiſtgebot Bietenden den Zuſchlag ertheilen 
oder dieſen ganz verſagen. 4176 

Thorn, den 8. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 


2 Sechs 3 
gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo £ 
dieſer Zeitung. d ae 


Ein großzer, ſehr wachfamer 


Hofhund 


curzhaariger Bernhardiner) ift 
Jentl. mir Hundeſtall zu verkaufen. Näheres 
erſtr. 55. Zu erfrag. bei Kirliger. 


Junge Dame 
ſucht iu Thorn Stellung als Buchhalterin, 
Kaſſirerin oder Geſchäftsverwalterin. Gute 


für jedes einzelne 


Zeugniſſe in Galanterie-, Cigarren⸗, Seifen⸗ 

branche. Firm in doppelter Buchführung, 

Schreibmaſch., Stenographie pp. Adreſſe: 
E. Naundorf, Spandau, Lindenufer 17. 


M 


ö 
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3 : andt 
2 Siphon Bier- Per Lorsets 
= von ueueſler Mode 
= Fornspreoh-Anschluss * Fernsprech-Anschluss jomie 
= n Plötz & Meyer, re 
= Nr. 101. 9 Nr. 101. Nähr⸗ und 
D = . 
Es Grosse silberne Medaille. 8 T HO R N 1 
= Ziegelei u. Thonwaaren-Fabrik; Strobandstr. (früher Schulz'sche Br a age nach fanifärn 
E verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar Vorſchriften 
= Antoniewo h. Leihitsch. 2 größte Sauberkeit gewähren. an 
Inhaber: De Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
= = 8 auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. Büstenhalter 
= & Plehwe, Thorn Il. 8 Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt Gorfettchoner 
| PIE geliefert und enthalten 5 Liter. em fehlen 
= Sanden 1800 84510 ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker L & Li tt p 
1 er ewin & Littauer, 
„ Ibrän, hell und dunkel Lagerbi Mk. 1.50 
| IE NEE, Ye ana Märgenbir „ 2,00 Altſtädliſcher Markt 25. 
= 5 5 Münchener à la Spaten hr 
E Exportbier à la Kulmbacher 5 
. Königsberger (Schönbuſchh, dunkel Lagerbier 5 
= Goldene Medaill Münchener A aufikerbrän Peru „ 2,56 Mohr“ 
SH oldene Medaille. uchener Au . . „ 2, 
1 2 Fab DriK (Os Bürgerbrän 1 „ 2,50 A. L. Mohr 
— 8 e %. 15 Su 2 25 * 
Be lendziegel, lſener, aus dem Bürgerlichen Brauha ilſen ) 
Sees gg Vorne 2 B. Bisherige vereinzelt vorgekommere kleine Mängel in der Funktionirung der Siphons find durch einen ſachtundigen Monteur FR dl Alle 
= Klinker, Keilziegel, 1 ii abgeftelt und ift diefelbe jetzt durchweg eine tadelloſe. 
1 D 2 — 
rener ere ; ᷑;V— Ü d . — 7 u. a 
G te Ziegel jeder Art 22 gleich gu 0 utter 
= pda grüner, gelber, Mum chener 
on nn Ha, dame, ä pt. Pfund 60 Pfennig, 
= erpfa ’ 
on Loewenbräu. Pferdedekcen. Ih Carl Sakriss 
RR Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. , 


Ba, It ar DERART PISHERI AI 
— 
S ei 


Brennabor 


Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
— ͤ—(— Ausschank Baderstrasse No. 19. 


FFP 
Echtes Kulmbacher Bier 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 


Max Krüger, Seglerſtraße 27. 


. Maschinen-Fahpik AC. 


WÖNIGSBERG IN PREUssen, 
Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen-Anlasen 
Turbinen, — 


Königsberg 


ist der Name des 


besten deutschen fades. 


Unerreicht in leichtem Lauf, 
Haltbarkeit und eleganter 
Ausstattung. 


Gebr. Reichstein, 


Brandenburg a H. 
Aelteste deutsche Fahrradfabrik. 
Ueber 2000 Arbeiter. 


General- Vertreter: 


Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84. 


Ed. Meyer, 


Domainenrath. 


Dr. Thompsons e 


Seifenpulver 
* 


MER” Uebungsbahn. WE f 
—— ! 
neeeseseeeeeeseseeeeese 1 
2 
85 = 
| Stammzliehterei der grohe weißen 5 
* 
tee Bäelsenwelne 
(Vorkſhire) der Domaine Friedrichswerth (S.⸗Kob.⸗Gotha), Station 
= Friedriehswerth. 
G Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ 
L k bil ſtellungen der Deutſchen 135 b Mir aft 
13 reife, 
0 0mO 1 en 55 Bee beſteht in ae ſeit 3 Zuchtziel dure 100 580 
einer derben Konſtitution: formvollendeter örperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 
Dampfmaschinen Fruchtbarkeit. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 
von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und ge- ee Monate alte Eber 05 Mk., Sauen 50 Mk. 
braucht, kauf- und leihweise — 4 70 
empfehlen Guchütztere“ 1 Mi. pro Stüc Stallgeld dem Wärter.) 
Hodam & Ressler, D F 
1 am 8 r, anzig, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
Maschinenfabrik gratis und franko. 
General-Agentur von Heinrich Lans, Friedriehswerih, 1897. 
Mannheim. 3441. 
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Deulſche Feld und Induftriebahnwerke 


Danzig, Neugarten, 22, Ecke Promenaile 


offeriren zu 


Kauf u. Miethe 


ſeſte und transportable 


Gleise, Schienen, 


= sowie Lowries aller Art, 
Weichen und Sretzſcheiben 


für lm deen und ns e 
Zwecke, Ziegeleien Ag 
Billigste Preise, 
Ale Erſatztheile, au 
Wagen, am Lager. 


stzdas beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 


u Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Tompson“ 

und die Schutzmarke „Schwan“. 

Niederlagen in Thorn: Dammann 
& Kordes, C A. Gucksch, M. Kaliski — 
Koczwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollen. 
berg, Wendisch Por engros & en detall. 
S Simon., Anders & Co. 


Specialität: Rühenhahnen, 


Sofortige Lieferung. 
ch für von uns nicht bezogene Gleiſe und 
3457 


Vertreter gesucht! 


Leifiungsfähige Koffee⸗Groß⸗Mößterei (Import, Seeplaßz) t gut ein⸗ 
geführten Vertreter für Tail und Umgegend. Offerten e ch 
Expedition diefer Zeitung unter 4243. 


| EEE ETF 
lebemverlenst rg 1 große 
| Nehenverdienst 2 aul N mit | Breiteftraße L, 


3 Etage, 6 Zimmer und Zubebör zu ver⸗ 


— ſ—ͤ—6ſ F 
S. M. Ben Nachf‘, Frankfurt a. M. miethen. 


3520 Gründer, Conductſtr. 7 


Faul Hartmann. 


3 


Beste Qualitäten. 
Grösste Auswahl. 


B. Doliva. 


Thorn. Artushof. 


Schuhmacherſtraße 26. 


jani kreuzs, v. 380 Mk. an. 

1anIN0S, Ohne Anz. 15 Mk. mon. 

Franco 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16, 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaiti 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle — 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


eee 

7 re 
Nussb.-Pianino 

neu, kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, ist 
billig zu verkaufen. In Thorn 
selbst befindlich, wird es franee zur 
Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahfung gestattet. Langjä 
Garantie. Offerten an Fabrik Stern, 
Berlin, Neanderstrasse 16. 2349 


Haut- und Geschlechtsleiden, 


Maunnesſchwäche, Nieren, Blaſenletw. 
beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 

gründl. ſchnell, briefl. Diseret. Ohne Berufsft 
Dir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a 


Jelbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Geſchlechts⸗ 

krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht 1 Arzt, 

Hamburg. Seilerſir. 27, I. Ausw. brieflich 


6 Berliner us 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Pestkarte. 


J. Globig, Klein Mocer. 
Pflaumenkreide 


ſelbſt eingekocht empfielt 
duard Kohnert. 


— . UIHOR U 
Kirchliche Nachrichten. 

18. Sonntag nach Trinitatis, 17. October er. 

Hädt, evang. Kirche. 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nach dem Gottesdienſt öffentliche Abend⸗ 
mahlsfeier. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Meuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9", Uhr: Gottesbientt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Beethausbau in Loſendorf. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


- Menftäbt. evang. evang. Kirche. 
(Militär-Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Meuftädt. ebang. Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Ainbergontsbienſt 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. luth. Kirche 
Vormittags 91, Ahr: 1b. Rirde, 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde in Mo 
Vormittags 57 Uhr: R 


Herr Pfarr . 
Nachher Beichte und Abendmahl. er Heuer 


Nachmittags: Kein  Gottesdienft, 


Evang. luth. Kirche Kirche in M 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Neher 


Ern. Stein's altrenomirte Senutmarte 


Medizinal- 
Ungarweine 


sind gar Rekonvales- 
zenten und Kindern ärzt- 
lich empfohlen; auch als 
Dessert und Morgenweing 
allgemein beliebt. 

Zu billigen Original- 
preisen zu haben bei: 


Friedrich Templin, Mellienstr. 81. 


Sämmtliche Weine der Firma Em. 
Stein, Erdö-Bönye bei Tokay (Ungarn) 
stehen unter permanenter Kontrole 
vereideter Chemiker und sind wieder- 
holt mit der Goldenen Medaille prämürt. 


10 


b. 6. Dorau, 


THORN, 
neben d. Kaiserl, Postamt 


Herren -Moden-Magazin 
zeigt den Eingang 
der Neuheiten tür 
Herbst u. Winter an. 


Rauchen Sie? 


Dann bitte verſuchen Sie unſere fo ſehr 
beliebte Marke „Auguſta“, vorzügliche Ci⸗ 
garre mit köſtlichem Aroma. Von heute ab 
verſenden wir franko gegen Nachnahme: 
720 St. für Mk. 5.501000 St. für Mk. 14.30 

„ „ T. 7000 „ „ „ 26.50 
© tie: wenn nicht gut, W ge 
ſtattet oder Betrag zurück. 

Bayerisches Gan- Versand. Hm 

Augsburg B. 36. 


Louis Grunwald, 


Uhren-, Gold- und Silber. 
Waaren-Handlung. 
un —.— eparaturem 


jetzt Elisabethstr. 13]15, 


gegenüber Gustav Weese. 


Ganz vorzüglichen 
Hinbeer- und Erdbeersaft 


fehl Evang. Kirche zu Podgorz. 
5 Vorm. 10 Uh: Sr N 
IN Herr Pfarrer Endemann. 
3 8 
70 Anders & Co. Bethaus zu Meſſan. 
> Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Endemann. 


Gemeinde Lulkan. 
Vorm. 10 Uhr: Gotiesdienſt. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Prediger Hiltmann. 


Cc EITHER: 


— —᷑—̃— 
4 elegant möbl. Zimmer, 
Burſchengelaß, auf Wunſch Pferdeſtall, a 
dern deen Culmerſtraße 13, 


Mi. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27 


Wollene Wäsche für Damen, Herren und Kinder 


Kaufhaus 


Geschäfts-Eröffnung. 


S 

S 
S 
8 

S 


empfiehlt feine 


Spezial-Abtheilung 


für 


Harrel- IM 
Knaben - barderabe 


zu reell billigſten, 
jedoch ſtreug feſten Preiſen. 


Den Eingang der modernſten 


Ferbst- u. 
= MWinterstoffe 


| 
| 
für Anzüge und Taletots f 


Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Anzeige 88 1 
18. October er in den früher Olsz e den ich am 
. er er in den früher M. H. Olszewski’schen Lokalitäten ein 


Colonialwaaren-, Delikatess-, Wein-, 


® 

“ 

© 

® 

& 
Liqueur- u. Cigarren-Geschäft & 
eröffnen werde. * 
® 

— 

2 

® 

* 

22 


Es wird mein Bestreben sein, durch str sorgfälti 
- ö 1 ben sein, ı streng reelle und sorgfältigste 
Bedienung die Zufriedenheit meiner geschätzten Kundschaft zu er- 


we und bitte ich mein Unternehmen geneigtest unterstützen zu 


P. Smolinski, 
Breitestr, 17. 


SSS sss esse 
AA A A A A A AL LI I 


das beste Waschmittel ist 
Dalmiak-Terpentin-Silber-Seife 
J. M. Wendisch Nachf. 


Altstädt. Markt 33. 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


— — 6 


Jede Bestellung nach Maass 


wird unter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu denkbar billigſten Preiſen beſtens ansgeführt. 


See 


. Smolinski, Thorn, Seglerstr. 30% 


feines Herren-Maass-Geschäft u. fertige Garderoben X 
Von Dienstag, den 12. 
bis Sonntag, den 17. ®etober verkaufe 


BE Knaben- Anzüge 2 


um damit zu räumen, 


Ende Oktober d. Js. verlege ich mein Geschäftslokal nach 


© Breitestrasse 32 U 


(z. Z. Sternberg’sches Lokal.) 


Zur Erleichterung des Umzuges veranstalte ich: 
BE zu jedem annehmbaren Preise. 1 


einen grossen Ausverkauf ee 


umfassend sämmtliche Artikel meines reichhaltigen Lagers als: N Wee I 395 


Damen-Confection, wollene Kleiderstoffe, 
Waschstoffe, Seidenstoffe, Leinen, Tisch- 
und Kaffee - Gedecke, Servietten, Inletts- 
Drells, Handtücher, Taschentücher, Gar- 
dinen, Portieren und Teppiche 


Um diesen Verkauf möglichst umfangreich zu gestalten, habe ich sämmtliche Artikel 


einer wesentlichen Preisermässigung 


unterzogen, so dass sich dem geehrten kaufenden Publikum 


die denkbar günstigste Gelegenheit 


zur Anschaffung streng moderner Neuheiten zu 


hervorragend billigen 
bisher noch nicht gekannten Preisen 


bietet, 


Mechanische Schuhwaaren-Fäbrik. 
Detail-Verkauf. 

Baderstr. 20 und Elisabethstr. 15. 

Herren-, Damen- u Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 3403 


BE” Reparatur-Werkstätte. 


N AN 


2 


— 


A 
— 
Kan 


2 m = 2 2 

M. Markiewicz, Hiihrik, Berlin 

Uauptgeschäft: Friedrichstrasse. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, 
Markgrafenstr. 3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38, 


Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland, 


1} Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern, u. zwar: 
alon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, 


Herrenzimmer- und Schlafzimmer-Einrichtungen. 
D Alles übersichtlich aufgestellt, wie es weder in der Auswahl noch in der Billigkeit der 
Alb b Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde. 

= eSondere Gelegenheitskäufe meiner Special-Fahrikation empfehle 

D —— billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschniztes 
Speisez ung See mit Buffet, Ausziehtisch für 12 Personen, 12 massiv eichenen 

Stünlen 2 Servirtisch für 350 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Leder- 

D stühlen, Ausziehtisch und Servirtisch für 480 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Diplo- 

maten-Sohreibtisch, Bücherschrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue 
mit Decke Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk. Elegante Rococo-Salons mit 
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Ö) feinsten Polstermöbeln, Portieren, Gardinen, Teppichen, schönen, behaglichen Erkern und 


1 N: 
cken, fertig arrangirt. — Ueber 1400 Meferenzen von Offizieren der 
1 usta I a Er — — —-—-— = 
9891 ¹w—— — — — — — 
8 = - : AYAYAYaYE - = 
| * ES 


[A 
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\ G nu m hr 
E Gebrüder Pio ert, 


2 “ Gelegenheitstauf. giG Gesellschafi mit beschränkter Haftung. 
Viktoria- ' 2 grun © 
to Be ‚Betten WE, horn. se ulmsee, 
F'ahrradwerke Asphalt-, Dachpappen- u. Holzcement. fabrik, 


Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. 12 > 
mar AG g 12°, Bit, Ser 107; = zen. u. ent 
eferantin vieler Militär: und Civil⸗Behörden. x eriegung von »14 ssboden 
22 5 , 
Fahrräder allererfien Ranges Mörtelwerk, Schieferschleiferei, 


Extrabr. Ger ſchaftsbetten 
leichteſter Gang, beſtes Material. J iali 
acheter Gang, beßes Materia Lager sämmtlicher Baumaterialien, 


A En 2 * - 
SEITE: 


nur 20 Mk., Bettfedern à Pfd. 

45 u. 85 Pf. Halbdaunen 1,30 M. ug | 
tu. h eiſter albdaunen un 

v. wunderbar herrlich. Füllkraft (nur 

4 Pfd. zum Oberbett) a Pfd. 2,35 Mm. 


Benöfle Garantie. 
ablung geſtattet. 


nag 
susa 809 Bunuaoegag 


2 2 Nichtp. zahle Betrag retour, daher kein 
S5 Allein⸗Verkauf: G, Peting's WIV. Rite. Menne bocelegante Mufirete 21 empfehlen sich zur bevorstehenden Bau-Saison 0 
38 Waffen- und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. u auer Zusicherung prompter u billigster Bedienung. ug (& 


A. Kirschberg, Leinig, Sa |\ 
Dall werden auch ahgemäß Reparaturen ausgeführt:. . gramenderferktahe 3 Need 
ä —̃æ ͥ — . — F LLBLBF]¾Ü˙Üͥ w. ͥͥ ͥ ⁰˙·wudꝛůↄↄↄ 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


* 


